
Liebe Freunde,  

Was in diesen Tagen in Syrien passiert, ist sehr überraschend und schockierend. Niemand 

begreift, was sich im Land tatsächlich abspielt. Die syrische Bevölkerung wird von großer 

Angst vor dem Kommenden erfasst. Es kam alles abrupt und unerwartet, – das syrische Volk 

wurde darauf nicht vorbereitet. Das zeigt die Unberechenbarkeit von Entwicklungen, wenn 

so viele geo- und machtpolitische Interessen beteiligt sind.  

Seit Tagen verfolge ich mit großer Bestürzung die Nachrichten von beiden Seiten, sowohl die 

der Regierung also auch die der Opposition. Kaum zu fassen, was derzeit auf syrischem 

Boden passiert. Binnen weniger Stunden marschierten die sogenannten Rebellen, 

Revolutionäre, Dschihadisten, oppositionelle Truppen, bewaffnete Opposition (laut 

offiziellen syrischen Medien „Terroristen“ genannt) am Donnerstag, dem 28.11.2024 

zwischen 13 und 16 Uhr in Aleppo ein und eroberten die ganze Millionenstadt. Völlig 

unerwartet und rasch ist die Einnahme geschehen, ohne nennenswerten Widerstand seitens 

der syrischen Armee oder deren Verbündeten (Iraner und Russen). Diese sind aus der Stadt 

verschwunden. Die Zivilisten fühlen sich verraten, allein und schutzlos gegenüber den 

Terroristen. Es gab keine Vorwarnung, auch keine Direktiven. Die Menschen sind am Anfang 

in Panik geraten, denn die Oppositionstruppen sind bereits von früher bekannt für ihre 

Bestialität. Die Kämpfer sind Islamisten aus zwei Gruppen: Einerseits Hay’at Tahrir Ascham 

(Committee der Befreiung Syriens), die früher Al-Nusra-Front hieß, aus der Al-Qaida 

Terrororganisation, und andererseits die bewaffneten Truppen (früher die „Freie Syrische 

Armee“ genannt).  

Das Überraschende ist, dass diese Bewaffneten sich derzeit als friedlich präsentieren. Für sie 

schien es das Wichtigste zu sein, Bilder des Präsidenten Assad herunterzureißen und die 

Flagge der Revolution (schwarz-weiß-grün) zu hissen. Sie wollen als Befreier anerkannt 

werden. Sie haben die Menschen auf den Straßen begrüßt und ihnen eine bessere Zukunft 

versprochen: Ein Leben mit ständigen Strom und Wasser, dauerhaftem Internet, Befreiung 

aus der Tyrannei des Assad-Regimes. 

In Aleppo herrscht heute eine angsterregende Ruhe. Die ganze Millionenstadt liegt seit 

Tagen lahm: Die Behörden sind geschlossen, sie wurden von den Rebellen erobert. Die 

Schulen sind ebenfalls geschlossen, die Räume der Universität sind leer. Von 17:00 Uhr bis 

5:00 Uhr gilt ein Ausgangsverbot. Auf den Straßen gibt es sehr wenig Verkehr. Treibstoff ist 

kaum vorhanden und der wenige Verfügbare kostet enorm viel. Die meisten Industrien und 

Geschäfte sind ebenfalls geschlossen, daher gibt es kaum Arbeit. Niemand weiß, was hinter 

dieser „Ruhe“ steckt.  

Die Menschen haben große Angst in all dem Chaos. Sie fürchten sich vor Gefechten und 

fühlen sich schutzlos ausgeliefert angesichts der Schwächung der syrischen Armee und der 

Regierung. Sie sind sehr verunsichert. Die „neuen Herrscher“ geben sich freundlich. Ihre 

Gräueltaten vom Anfang des Krieges sind jedoch in den Köpfen der Menschen noch präsent. 

Es gibt keine Polizei, keine Armee. Wenn jemand getötet wird, gibt es kein Gericht und keine 

Rechtsprechung.  

Viele Menschen versuchen, die Stadt zu verlassen. Die zurückgebliebenen Menschen 

bekommen kaum Nahrung, nur Brot und selbst davon nicht genug. Alles ist unerschwinglich 



teuer geworden. Die Menschen warten und wissen nicht, welches Schicksaal sie erwartet. 

Die syrische Bevölkerung fühlt sich derzeit von allen Seiten bedroht: Von den Rebellen und 

von zahlreichen Machtpolitikern der Welt. Wie lange das dauern wird, weiß keiner. Was die 

mächtigen Politiker für unsere Welt planen, ist schwer zu durchschauen.  

Ich habe den Melkitischen Erzbischof von Aleppo, Georges Masri, gefragt, was wir als 

Korbgemeinschaft für unsere Brüder und Schwestern in Aleppo tun können. Seine Antwort 

war: Momentan kann man nur beten. Im Augenblick können Hilfsgüter gar nicht zu den 

Hilfsbedürftigen transportiert werden. Es wird aber nicht so bleiben. Einmal kommt das Licht 

und dann beginnt die „wahre Arbeit“. 

Tatsächlich müssen wir viel beten, um zu erkennen, was der Wille Gottes ist, und wir müssen 

uns auf das „neue Syrien“ vorbereiten. Meine feste Überzeugung bleibt immer, dass die 

Werke Gottes in den Krisen und in der Not besonders deutlich sichtbar werden. Wir – als 

Christen hier und in Syrien – sind aufgerufen, diese Werke umzusetzen.  

In all der Bedrängnis und trotz der eigenen Nöte werden unsere 

jungen Ehrenamtlichen der örtlichen Korbgemeinschaft in 

Aleppo und Latakia nicht müde, ihren Mitmeschen vorbildhaft 

beizustehen. Sie verteilen das Brot und warme Kleidung das die 

Bischöfe derzeit überraschenderweise von den Rebellen für die Bevölkerung erhalten. 

Während sich die anderen Verteilerorganisationen zurückgezogen haben, halten unsere 

jungen Freiwilligen weiterhin mutig die Stellung und bieten den Bischöfen ihre Hilfe an.    

Syrien wartet heute auf das Kommen des Herrn. Bleiben wir verbunden mit Syrien in dieser 

„Zeit der Erwartung“, der Adventzeit! Bereiten wir uns auf gute und schlechte Zeiten vor! 

Denn zuletzt leben wir für den Herrn (Röm 14:8) 

Euch/Ihnen allen wünsche ich von Herzen eine gnadenreiche Adventszeit! 

Euer/Ihr P. Hanna Ghoneim 
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